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Se. Königl. Majeſtaͤt haben den Ober⸗Landesgerichts⸗Praͤ⸗ 
ſidenten Kuhn zu Ratibor an das hieſige Ober⸗Landesgericht 
wenn und den Ober⸗Landesgerichts⸗Vice⸗Praͤſidenten 

ad zu Halberſtadt zum Chef⸗Praͤſidenten beim Ober⸗Landes⸗ 
gericht in Ratibor zu ernennen Allergnaͤdigſt geruht. 

Des Koͤnigs Majeftät haben geruht, den bisherigen Ober: 
und Geheimen Regierungs⸗Rath Muͤller zu Köslin zum Vice⸗ 


Praͤſidenten bei der Regierug zu Stettin zu ernennen. 


Berichtigung. 


In der in Nr. 193 unſerer Zeitung enthaltenen Bekannt⸗ 
machung des Hohen Miniſteriums der G iſtlichen, Unterrichts⸗ 


und Medizinal⸗Angelegenh iten ift irrihümmlich ſtatt des 1. Ok⸗ 
tobers der 1. September angegeben, von wo ab die veränderten . 


Tax⸗Preiſe der Arzeneien in Anwendung kommen ſollen. 
Berlin, vom 17. Auguſt. Se. Excell. der Gener.⸗Lieu⸗ 
tenant, Chef der Gendarmerie und Commandant von Berlin, 
v. Tippelskirch, iſt aus Preußen, und der Fuͤrſt Vincenz 
Karl v. Auersberg 1 1 Di angekommen. 
8 i R u an d. - 
Warſchau, vom 12. Auguſt. Der Adminiſtrationsrath 
des Königreichs hat unterm 17ten v. M. eine Verordnung erlaf- 
fen, wodurch er zur. öffentlichen Kenntniß bringt, daß in Gemaß⸗ 
beit des Allerhoͤchſten Willens Sr. Kaſſerl. Königl. Majeftät alle 
erſonen, in deren Wohnungen verborgene Gewehre oder Waf⸗ 
fen irgend einer Art gefunden werden, fo lange vor das Krliegs⸗ 
gericht geſtellt werden ſollen, bis in N des Artikels 10 des ör⸗ 
aniſchen Statuts die Strafgeſetze für Staatsverbrechen erlaſſen 
‚fen werden. — Die hieſige Allgemeine Zeitung meldet: 
Wie find befugt, unſeren Leſern anzuzeigen, daß die Regierung, 
in Betracht des diesjährigen, durch die Viehſeuchen und durch 


1 die dend Greignifle enden Mangels an Rindvich und 


zum dem Ackerbau aufzuhelfen, durch Vermittelung der Polniſchen 


Bank auf Maaßregeln bedacht geweſen iſt, um auf den naͤchſten ſich ö 
0 1 8 5 e den Herzogen von Orleans, Nemours und Join⸗ 


ville begleitet, auf den Mandͤver⸗Platz, wo Sie über die Natlo⸗ 
nal⸗Garden der Stadt und der Umgegend und über die anwe 


Motthaͤusmarkt in Lowiez und auf die folgenden Wuſchauer 
Maͤrkte eine beträchtliche Anzahl von Rindvieh herbeizufchaffen, 
damit ſich die Bauern und Schlachter damit 8 N koͤnnen, 

während zu gleicher Zeit den Gutöbefigern bei dem 

zum Ackerbau erforderlichen Viehes hinſichtlich der Zahlung alle 
mögliche Erleichterung gewaͤhrt werden foll. 


der Herren ſtraße. 


nkauf des 


chſter Bewilligung 


„Deild 
„ 


(Redacteur: K. Schall.) 


Dienſtag den 21. Auguſt 1832. 


Frankreich. ; 5 
Paris, vom 9. Auguſt. Die Abreiſe des Königs Leopold 
wird nicht vor dem 13ten ſtattfinden; man ſpricht von einem 
kurzen Beſuche, den derſelbe mit der Königl. Familie in der 
Hauptſtadt machen will. Der König der Belgier wird über 
Arras und Lille nach Brüffel zurückkehren; in dieſen Städten, 
fo wie in Tournay, wohin die Hof⸗Damen der Fünftigen Köni⸗ 
gin ſich bereits begeben haben, werden Feſtlichkeiten für den Em⸗ 
pfang des jungen Koͤnigspaares angeordnet. — Der Temps 
‚bemerkt in feinem heutigen Bulletin: Der Jahrestag deß gien 
Auguſt wird durch eine Vermählung gefeiert; die 17 n 
Louſſe wird heute im Schloſſe von Compiegne mit dem Könige ' 
der Belgier verbunden; man hat das Band zwiſchen beiden Laͤn⸗ 
dern feſter ſchlingen und auf den Thron, welchem 69 Potokole 
noch kein feſtes Beſtehen gegeben haben, wenigſtens eine Fran ⸗ 
zoͤſiche Königin ſetzen wollen. Die Ceremonſe wird nicht ſehr 
laͤnzend ſeyn, es iſt m hr ein Familienfeſtz die beiden oͤnige 
ommen mit einem beſcheidenen Gefolge zuſammen; einige Ges 
nerale, eine Ehrenwache von 2 Regimentern, eine geringe A⸗ 
zahl von Pairs und D putirten, und als DL der Trauung eine 
Dorf⸗Kapelle. Die Freude wird unter den Balgiern groß ſeyn; 
die Prinzeſſin bringt ihnen als Mitgift die Allianz Frankteſchs; 
in Brüſſel werden glänzende F ſte vorbereitet. man wird die 
Protokolle auf einige Tage vergeſſen. Die Brüſſeler haben uͤbri⸗ 
gens Alles, was fir zu einem unabhängigen Sta ue verlangen, 


2 


einen König, eine Königin und einen Hof. — Die Oppoſitions⸗ 


Blätter find mit dem Abſchluſſe der Anleihe zu 98 Fr. 50 C. die 
ßerſt unzufrieden und finden dirſes Gebot viel zu niedrig.. 
In Folge der Entwaffnung der Landleute der Vendoe find in 
ſaͤmmtliche dortige 3:ughaufer 87,404 Flinten, ſo wie 499 Sa⸗ 
bel und Degen eingeliefert worden. i 1 
Paris, vom 10. Auguſt. Der Moniteur ſchreibt aus 
Compiegne vom vorgeſtrigen Tage: Heute Mittag begaben 
ich JJ. MM. der König der Franzoſen und der König der 


den Truppen Muſterung hielten. Ueberall auf dem Wege h 
rer Maj Häfen äußerte 125 der lebhafteſte Suchen der ſich 


bei dem Anblicke der Köntgin noch vermehrte, die mit den Pein⸗ 


— 


fintten und den jüngſten Prinzen in einem offenen Wagen 
0 te. Der König trug die Uniform der National Garde und 
König Leopold eine Generals Un form mit dem Großkreuze der 
Ehrenlegion. Um 3 Uhr waren Ihre Majeſtaͤten nach dem Pa⸗ 
laſte zuruͤckgekehrt. Das Ichdafte Wetter beguͤnſtigte dieſe Re⸗ 
vue, welcher die ganze Einwohnerſchaft von Compisgne bei: 
wohnte. In der Dianen⸗Galle rie fand große Mittagstafel ſtatt. 
Der Marſchal Gerard, der Herzog von Baſſaro, Herr Dupin 
d. Aelt., Herr Berenger, der Biſchof von M-aur, die Groß: 
Vikare von Beauvais und der proteſtantiſche Pfarrer, Hr. Göpp, 
welcher die Trauung nach dem Ritus dieſer Kirche vollziehen 
wird, ſind heute hier angekommen. — Wie man vernimmt, iſt, 
den beiden Souverainen zu Ehren, auf heute in dem Walde von 
Compiegne ein großes Diner veranſtaltet. Die Prinzelfin 
Braut will, nach dem Beiſpiele ihrer erlauchten Eltern, am 


Tage nach ihrer Vermaͤhlung gleichfalls drei junge Mädchen aus⸗ 


ſtatten. — Der Herzog don Mortemart erklaͤrt es in einem 
Schreiben an bie Redaction der Gazette de France für ungegrün⸗ 
det, daß er einer der Zeugen bei der Vermäßlungs⸗Feierlichkeit 
in Compiegne ſey, da er ganz zurückgezogen auf ſeigem Lande 


a 1 lebe und ſich nur mit laͤndlichen Arbeiten beſchaͤftige.— 


er Redakteur des Precurfeur de Lyon, Herr Petetin, iſt am 
Sten d. in einem Zweikampfe auf Piſtolen geblieben. — Von 
vorgeſtern auf geſtern ſind hier 26 Perſonen, 2 mehr als Tages 
zuvor, an der Cholera geſtorben. ! N 
Die am 16. Juli von Navarin abgegangene Korvette „Di⸗ 
ligente“ iſt am Aten d. mit Depeſchen in Toulon angekommen. 
Der Bürgerkrieg hatte in einigen Provinzen Griechenlands wie⸗ 
der begonnen; drei von Navarın nach Nauplia obgefertigte Cou⸗ 
tiere an den Contre⸗Admiral Hugon ſind unterweges ausgeplüns 
dert worden. Das Dampfboot, Sphinx“ war am am 15fen 
in Navarin ang kommen und wollte zunaͤchſt nach Nauplia fer 
geln, um dem Admiral Hugon Depeſchen zu uͤberbringen, und 
dann nach Alexandrien gehen. ; 5 
Paris, vom 11. Auguſt. Vorgeſtern Vormittags ließen 
die Herzoge von Orleans und von Neindurs das gegenwärtig in 
Compiegne ſtehende Militär mandvr tren. Um 12 Uhr empfin⸗ 
en JJ. MM. Deputationen des Königlichen Gerichtshoſes in 
Ames, ſo wie verſchiedener Gemeinden aus der Umgegend. 
Dieſelben Deputationen hatten demnächſt die Ehre bei Sr. Ma: 
jeſtaͤt dem Könige der Belgier, vorgelaſſen zu werden. Das 
our nal des Debats meldet uͤber die Vermaͤhlungs⸗Feſer im 
eſentlichen Folgendes: Nach einem Familien⸗Diner wurde im 
Kabinette Sr. Majeftät der Heiraths⸗Konrakt von Herrn Du⸗ 
in, unter Aſſiſtenz des Herrn Tripier, vorgelefen. In der gro⸗ 
n Galler e ging ſodann die Eivil⸗Trauung vor ſich. Die Kos 
nigliche Familie, ſammt den Hofdamen und Adjutanten, bilde⸗ 
„ten einen Zirkel, deſſen Mitte die Prinzeſſin Louiſe und der Kö⸗ 
nig Leopold einnahmen. Zeugen für die Peinzeſſin waren die 
Herren Berenger, Girod, Deleflirt, Gal Girard und 4 
Pairs; für den König Leopold: der Graf Felix von Merode 
und der Graf von Aerſchot. Gegen 9 Uhr Abenss verfügte der 
Kane Zug ſich nach der Schloß Kapelle, wo die Trauung durch 
Biſchof von Meaux erfolgte. Die junge Königin ſchien tief 
erſchüttert zu ſeyn. Aus der Kapelle begab die Geſellſchaft ſich 
direkt nach dem Schloſſe zurück, wo die Trauung zum drittens 
male nach dem evangeliſchen Ritus vollzogen wurde. Der fol⸗ 
gende Tag follte im Familien⸗Kreiſe zugebracht werden; heute 
wollen die Neuvermaͤhlten ſich mit der ganzen Königlichen Fa⸗ 
milie nach Pierrefonds begeben, und am nächſten Montage die 
Meife nach Brüſſel antreten. Compiegne war am Abend des 


und bildet Guerilla⸗Haufen. Eben 


gten glaͤnzend erleuchtet, und bis tief in die Nacht hinein wurde 
unter freiem Himmel getanzt. Der Moniteur ſchweigt heute 
über die Vermaͤhlungs⸗Feier noch ganz. — Der Rentier Hafe 
ſenfratz, der wegen feiner Theilnahme an den Er. igniſſen des 5, 


und 6. Juni bereits von dem Kriegsgericht zum Tode verurtheilt 
worden war, iſt jetzt von dem Aſſiſenhofe des Verbrechens, ſich 


an die Spitze bewaffneter aufrühreriſcher Haufen geftellt zu ha⸗ 
ben, für ſchuldig erklärt und demgemaͤß zu zehnjaͤhriger Zwangs⸗ 
arbrit ohne Ausſtellung am Pranger, und zum Verluſte des 
Juli⸗Kreuzes kondemnirt worden. — Der Kommandeur des 
in dieſem Augenblicke in Comp's ne befindlichen Iten Küraſſter⸗ 
Regiments, Oberſt Joy, ik in Folge eines Cholera⸗Anfalls, 
den er ſich im erhitzten Zuſtande durch das Trinken eines Glaſes 
kalten Zuckerwaſſers zugezogen, plotzlich mit Tode abgegangen. 
Der Conſtitutionnel behauptet, die Vermaͤhlüng der 
Prinzeſſin Louiſe mit dem Könige Lopold habe darum in Some 
piegne und nicht in der Hauptſtadt ſtattgefunden, weil der hie⸗ 
fige Erzbiſchof ſich mit Berufung auf gewiſſe kanoniſche Vor⸗ 
ſchriften bei gemiſchten Ehen geweigert habe, dieſelbe im Innern 
der hieſigen erzbiſchöfüchen Kathedrale zu vollziehen. N 
Die Anklage⸗Kammer des Königl. Gerichtshofes zu Air hat, 
dem Nouvelliſte zufolge, in Bezug auf die Verhaftung der 
am Bord des Dampfſchiffes „Carlo⸗Alberto“ gefundenen Per: 
ſonen entſchirden, daß ihre Verhaftung zwar eine Verletzung des 
Voͤlkerrechts und die Wegnahme des genannten Schiffes, da der 
„Carlo⸗Alberto“ gezwungen geweſen, bei Ciotat anzulegen, eine 
Verletzung der Sardimiſchen Flagge ſey, welchem zufolge die 
Herren von St. Prieſt, Bousmont Sohn, S lle, Kergorlay 


und das Fraͤulein Mathilde L beschu ſofork auf freien Fuß zu 


ſetzen und auf das Sardiniſche Gebiet zu bringen ſeyn würden; 
daß indeſſen die fünf Verhafteten wegen eines Komplotts gegen 
die Regderung in Anklageſtand zu verfeßen und demnach ein 
neuer Berhafisbefebl gegen fie zu erlaſſen ſey. f s 
„Paris, vom 12. Auguſt. Der Monſteur enthält heute 
das vollſtaͤndige Protokoll über die Abſchließung der Eivil⸗Ehe 
zwiſchen der Prinzefjin Loulſe und dem Könige Leopold, fo wie 
eine ausfuhrliche Relation über die kirchliche Trauung des Köͤ⸗ 
niglichen Paares, nach welcher in der geſtern nach dem Journal 


des Debats gegebenen Darſtelluog Folgendes zu berichtigen iff. 


Die Zeugen für die Prinzeſſin Route waren: die Pars Mar⸗ 
quis von Berbé⸗Marbois, der Graf von Portalis, die Herzoge 
von Baſſano und von Choiſeul, fo wie die O⸗putirten Berenger, 
Dupin, Deleſſert und Gerard; auch las Herr Dupin den Hei⸗ 
rathskontrakt nickt vor, deſſen Ratifikationen bereits vor der Abe 
reiſe des Königs Leopold in Bruͤſſel ausgewechſelt worden find. 


Großbritannien. 


London, vom 10. Augnſt. Im vorgeſtrigen Blatte ds 
Standard lieſt man: Die Sache Dom Pedro's wird in der 
City für hoffnungslos gehalten. Ueber ſeine gegenwärtige Lage 
find verſchiedene Angaben im Umlauf, aus denen ſich aber uͤber⸗ 
einſtimmend ergiebt, daß, nach dem „glaͤnzenden Siege“ des 
Grafen Villa Flor, dieſer große Held ſich mit ſeinem Herrn, 
ganz gegen den Gebtauch, zurückgezogen hat, ftatt vorzurücken, 
und wieder in Porto eingezogen iſt, woſelbſt er ſich noch em 23. 
Juli befand. Es ſcheint, daß die Portugiefifche Nation ſich faſt 
einftimmig zu Gunſten Dom Miguels ausſpricht, und daß eine 
Armee des Königs, die aus 16,000 Mann beſtehen ſoll, gegen 
Porto anruͤckt. Der Armee Dom Pedro's ſoll es bereits an Mu⸗ 
nition fehlen, und das Landvolk iſt gegen ihn, bewaffnet ſich 

To jou es Dom Pedro fehr 
Ge EEE 
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an Lebensmitt a die Worräthe aus dem Innern durch 
die bgeſchnitten find. Aus allen dieſen Berichten 
e aß Dom Pedro ſich hinſichtlich der Unpopularſtaͤt 


von Fe 15 n bedroht, nach feinem erſten Landungsplatze zuruͤck⸗ 
9 


eine Ausſicht auf Erfolg gaͤnzlich fehlſchlagen ſollte. — Der 
Globe enthält nachſtehenden Artikel: Wenn wir vor einiger 
Zeit von der Franzoͤſiſchen Regierung gefagt haben, daß fie wuͤn⸗ 
che, den Frieden aufrecht zu erhalten, und daß ſie weit fiärfer 
ey, als man gemeinhin glaube, fo wünſchten wir auf keine 
Weiſe fo verſtanden zu ſeyn, als ob wir es nicht für wuͤnſchens⸗ 
werth oder ſogar für nothwendig hielten, daß die durch den Tod 
des Herrn Caſimir Perier erledigte Stelle wieder beſetzt wuͤrde, 
und wir hoffen, daß Ludwig Philipp bald einen Premierminiſter 
nden wird, der, während er den Souverain der perſoͤnlichen 
erantwortlichkeit enthebt, zu gleicher Zeit nicht allein das Ver⸗ 
trauen ſeiner eigenen Partei, ſondern auch die Achtung der Ver⸗ 
nünſtigen und Einflußreichen aller Parteien beſitzt. Es mag 
ahmen hn, einen ſolchen Mann zu finden, aber Frankreich 
ann nicht ohne denſelben ſeyn, und er wird ohne Zweifel vor dem 
Zuſammenttitt der Kammern gefunden werden Mit Ruͤckſicht 
auf den gegenwaͤrtigen politiſchen Zuſtand von Europa iſt es von 
1 5 Wichtigkeſt als je, daß Frankrich ſich unter einer aufge⸗ 
lärten und mächtigen Regierung vereinte. — Der Bericht des 
Ausſchuſſes uber dramatiſche Literatur ſſt dem Hauſe vorgelegt 
worden. Folgendes find die weſentlichſten Punkte deſſelben. 
Der Ausſchuß ſchlaͤgt naͤmlich vor: 1) daß die Autorität des 
Lord⸗Kammerherrn in Theater⸗Angelegenheiten, die ſich bisher 
auf die Ciiy, auf Weſtminſter und auf die Koͤnigl. Reſidenzen 
beſchraͤnkte, über die ganze Hauptſtadt und 20 Meilen in der 
Runde ausgedehnt werde; 2) daß der Lord⸗Kammerherr allen 
rtzt beſtehenden kleineren Theatern ein foͤrmliches Privilegium 
ertheilen ſolle, mit Ausnahme derjenigen, welche alle Geſchen 
zum Tiotz eröffnet worden find; 3) daß alle neue Stücke, die 
man auf ırgend einem Theater in London und in einem Umkreis 
von 20 Meilen aufführen wolle, vorher die Genehmigung des 
Lond⸗Kammerherrn durch Vermittelung des Theater⸗Cenſors er: 
halten müßten; 4) daß die jetzt gefeglich feſiſtehenden Cenſur⸗ 
Gebühren von 2 Guineen für jede einzelne Arie vermindelt und 
dieſe Summe nur für ein ganzes Stuck, es möge nun ein⸗ oder 
fünfaktig ſeyn, entrichtet werden müßte (der jetzige Cenſor, Hr. 
Colman, hat dieſe exorbitanten Gebühren niemals verlangt ); 
5) daß die Strafe von 50 Pfd. Sterling für jeden Schaulpieler 
oder jede Perſon, die ſich zu Vorſtellungen bei ungeſetzlich beſte⸗ 
henden Theatern engagiren läßt, nicht allein beibehalten, ſon⸗ 
dern auch die Beitreibung der Strafe noch erleichtert werde; 6) 
daß der Lord⸗Kammerherr ermaͤchtigt werde, ſeine Bewilligung 
ſogleich zurückzunehmen, wenn ſeinen Befehlen in Bezug auf die 
Vorſtellung von neuen Stücken nicht Gehorſam geleiſtet wird; 
7) daß den dramgtiſchen Dichtern ein allgemeines und dauern⸗ 
des Intereſſe an ihren Werken zugeſicherk und jedem Theater⸗ 
Vorſteher im ganzen Lande eine Strafe auferlegt werde, wenn 
er ein Stuck ohne Erlaubniß des Verfaſſers geben läßt. — Vor 
einigen Tagen wunde hier ein Prozeß entſchieden, der nicht ohne 
Inkereſſe für die Handelswelt iſt. Rawdon u. Comp. in Livers 
it haiten in Geſchaͤftsverbindungen mit Guamorins u. Comp. 
Rio⸗ Janeiro geſtanden und fur gemachte Conſignationen ei⸗ 
nen Wechſel von 599 Pfd., ſechszig Tage nach Sicht zahlbar, 
auf fie gezogen. Dieſer ward an der Borſe negoclirt und von 
Melliſh zum Courſe von 22 d. pr. Milrees gekauft. Indeſſen 


6 Wochen dauern würde, habe er 


— i | 
el der Cours nach und nach auf 17 d.; Mellich wollte alſo nicht 
125 mit folchent Verluſte abgehen, fondern legte den Mechfel 
bi und kaufte noch mehrere zu dem niedrigen Courſe, um ſodann 
einen Mittel⸗Cours abzuwarten und, wie er denn auch that, den 
ganzen Poſten mit Vortheil zu begeben. Er verkaufte ſeine 
Wechſel im Februar 1831; den von Rawdon u. Comp. auf Gua⸗ 
morins u Comp. gezogenen, nachdem er ihn vier Monate und drei 
Wochen behalten, an einen Hrn. Thornton, welcher ihn ſofort 
remittirte, worauf er denn auch von den Beſogenen geeeptirt 
ward. Vor der Verfallzeit aber wurden dieſe infolvent; Thorn⸗ 
ton ging alfo auf den letzten Indoſſenten, Melliſh wegen Betrag 
des Wechſels, ſammt Ricambio ꝛc., zurüd, und vi verlangte 
wiederum Erſatz von Rawdon u. Comp., als den urſprünglichen 
Traſſanten. Diefe weigerten ſich aber auf den Grund, daß 
Melliſh den Wechſel zu lange habe bei ſich liegen laſſen, und bes 
wieſen zugleich durch Spätere Wechſel, daß, wenn Jener den ſei⸗ 
nigen, nachdem er ihn gekauft, alsbald remittirt hätte, er fein 
Geld erhalten haben würde, Sie bewieſen ferner, daß man 
weimal im Monat Gelegenheit habe, nach Rio⸗Janeiro zu 
schreiben, und daß die Briefe in der Regel nicht länger als 
zwei Monate unterweges ſeyen. Endlich brachten fie die Erklaͤ⸗ 
rungen einer Anzahl angeſehener Kaufleute bei, wonach dieſe 
ihre Wechſel auf das Ausland in der Regel mit erfter Gelegen⸗ 
heit remittirten. Doch gaben fie zu, daß, wo ihr Vortheil es 
mit ſich bringe, fie Wechſel auf Sicht auch wohl bis zur zweiten 
und dritten Poſt ließen. Der Kläger dagegen bebauptele, daß 
ſolche Wechſel auf Sicht oft auf Spekulation g kauft würden, 


und daß man fie deshalb liegen laſſe, bis ein günftiger Augen⸗ 


blick, fie wieder zu kaufen, ſich darbiete. Wer einen Wechſel 
auf Sicht ziehe und verkaufe, wiſſe auch, daß er ein Papier in 
Umlauf gel habe, fuͤr welches keine beſtimmte Verfallzeit feſt⸗ 
eſetzt fer. Wer den Zahlungstermin in einem ſolchen Falle bes 
fir nken wolle, der ſende eine Prima fofort zum Accept und 
ſetze nur eine Sekunda in Zirkulation. Wo das geſchehen, wür⸗ 
den die Wechſel nicht leicht auf Spekulation gekauft, wenn man 
fie auch zu Rimeſſen brauche; wo es dagegen unterlaſſen ſei, da 
gelte, nach allgemeiner Anſicht, die Regel, daß die Verant⸗ 
wortlichkeit der Ausſteller fortdaure. — Der Praͤſident der 
Common pless ſtelite nach durchgehandelter Sache den Ge⸗ 
ſchworenen lediglich die Frage zur Beurtheilung: ob, da die 
Zeugen beider Parteien darin uͤbereinkaͤmen, daß der Inhaber 
eines Wechſels wie des vorliegenden denſelben eine billige (rea- 
sonable) Zeit an ſich halten konne, der Zeitraum von beinahe 
fünf Monaten unter vorliegenden Umfänven als ein unbilliger 
zu betrachten ſei oder nicht? — Nach einer Berathung, die etwa 
eine Stunde waͤhrte, fanden die Geſchworenen zu Gunſten des 
Klägers, daß die Zeit von 4 Monaten und 3 Wochen nicht als 
unbellig zu betrachten ſei. — Herr Gye, der Eigenthümer des 
hieſigen Vauxhall, hat dem Herrn Paganini fur zwei Abende 
300 Guineen geboten; dieſer will ſich aber nicht unter 500 Gui⸗ 
neen (3500 Thaler) dazu verſtehen. Ein hieſiges Blat; er⸗ 
zahlt, daß Paganini die Abſicht gehabt habe, nach Amerika zu 
gehen. Als er aber in Erfa 105 gebracht, daß die Reife 5 bis 
; ein Vorhaben aufgegeben und 
geäußert, daß, da ihm jeder Tag 100 Guineen werth fei, das 
Opfer dach etwas zu bedeutend ſeyn wurde. 5; 
Es iſt dermalen entſetzlich heiß bier, und Alles geht aufs Land 
oder ſehnt ſich danach; doch iſt das Parlament (freilich in gerin⸗ 
ger Anzahl) noch verſammelt, um noch das Nothwendigſte zu 
erledigen, was die Regierung nicht entbehren kann. Darunter 
giebt es jedoch Manches, was weit vollere N reiflichere 


Wer an verdient haͤtte, und was deswegen kaum ſo ſpoͤt in 
1 7 505 hätte vorgebracht werden ſollen. Zu dieſem gehören 
die BU zur Sicherung der Penſion des abtretenden Sprechers 
des Unterhauſes, fo wie die, welche ſowohl das Gehalt als die 

enſion des jetzigen und der kuͤnftigen Großkanzler beſtimmen 
oll. Das Amt eines Sprechers iſt freilich beſchwerlich; es er⸗ 


fordert nicht nur eine ausgebreitete Kenntniß der Geſetze, Ge⸗ 


braͤuche und Rechte des Hauſes, ſondern auch perfönliche Eigen: 
A wie man fie nicht oft in derſelben Perſon vereinigt fin 
et, vor Allem Feſtigkeit mit Milde gepaart. Indeſſen find 
6000 Pfund jaͤhrliches Gehalt (fo, vie als das des Praͤſidenten 
der Vereinigten Staaten) nebſt freier Wohnung, der Vergebung 
m gane eintraglicher Stellen u. |. w, nebſt der mit dem Amte 
verknüpften Gore, keine geringe Belohnung. Aber das iſt noch 
nicht Alles — wenn er das Amt kaum 10 bis 12 Jahre verwal⸗ 
tet het, tritt er aus und erhält eine Penſion nicht nur fix feine 
Leber s zeit, ſondern auch für feinen älteften Sohn, fo lange der⸗ 
ſelbe lebt, und faſt immer auch eine erbliche Pairie. So ſoll 
denn der jetzige Sprecher 4000 Pfund und ſein Sohn 3000 Pf, 
jährlich erhalten; doch hat man die Vorſorge gehabt, daß dieſe 
letztere Penſion wegfallen ſoll, ſobald dieſem Sohne eine g wiſſe 
Sine kure zufält, welche 10 000 Pfund eintragen ſoll, und wo: 
von ihm der Vater die Ant wartſch aft zugeſichert hat. Das Ge⸗ 


halt des Lord⸗Ka zlers, welches bisher zum Theil von Sporteln 


berührte, ſoll ſich bisweilen bis auf 21,000 Pfund und mehr be⸗ 
laufen haben; damals war aber die Falliten⸗ Gerichtsbarkeit da⸗ 
mit verbunden, die jetzt einem anderen Gerichtshofe übertragen 
iſt. Ueberdies hatte der Kanzler auch mehrere Sinekuren⸗Aem⸗ 
ter zu vergeben, die er ſeinen Verwandten geben durfte, und von 
denen vor kurzem mehrere dur h den Tod des Sohn s des Grazen 
Elton erledigt worden, welche zufainmen 10,000 Pfund eintru⸗ 
gen. Lord Brougham begab fish bei feinem Amts: Ar tritt ſo⸗ 
gleich einer Menge Sporteln, welche ſein Einkommen um 7000 
Pfund vermindert haben follen, und da er immer gegen die Erz 
haltung nutzloſer und koſtſpieliger Aemter geeifert, namentlich 
gegen die, welche Graf E. feinem Sohne gegeben hatte, jo konnte 
er wohl nicht umhin, ſogleich auf die Abſchaffung derſelben an⸗ 
zutragen und fie nur fo lange einem feiner Bruder zu geben, als 
155 noch beſtehen wurden. Ueber dieſe Uneigennützigkeit erhebt 
ihn nun ſeine Partei bis in die Wolken, waͤhrend die Gegner nur 
einen verſteckten Ehrgeiz darin ſehen wollen. Auch haben feine 
Amtskollegen dafür geſorgt, daß ſein Amt deswegen nicht durch 
ein zu geringes Gehalt verächtlich werde, indem fie daſſelbe auf 
14,000 Pfund, ſchreibe vierzehn tauſend Pfund Ster: 
Ling (circa 98,000 Thaler), feſtgeſetzt haben, mit einer Penſion, 


im Fall der Abdankung, von 5000, ſtatt der 4000 Pfund, ſo viel 


bisher die Kanzler⸗Penſionen betrugen, deren das Land in die⸗ 
ſem Augenblicke zwei zu bezahlen haben würde, wenn nicht der 
eine ehemalige Kanzler, Lord Lyndhurſt, ein anderes Richter⸗ 
Amt angenommen hätte, — Aus den Parlaments⸗Debatten 
iſt zu erſehen, daß, beſonders in der Hauplſtadt, kaum ein Drit: 
tel derer, welche ftiminfäbig gemacht worden, ſich dazu qualift⸗ 
zirt habe, indem die meiſten es verſaͤumt, vor der vorgeſchriebe⸗ 
nen Zeit die direkten Abgaben und Armenfteu«r zu entrichten, 
welche Entrichtung die Miniſter ſich von ihren Gegnern als Be⸗ 
dingung des Wahlrechts hatten aufzwingen laſſen. Nun ſollte 
man aber naturlich vorausſetzen, daß es die aͤrmeren Einwohner 
ſeyen, welche es verſaͤumen — aber nein: es finden ſich verhaͤlt⸗ 
nißmäßig mehr Reiche als Arme, die es vernächlaͤßigt haben, fo 
daß 3. B. das an Volkszahl, aber noch weit mehr au reichen Ein⸗ 
wohnen unbedeutendere Kirchſpiel St. Pankratius über Mary 
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le Bone das Uebergewicht haben wird. — Die Bill wegen der 
Umwandlung des Z haten iſt im Obe rhauſe zum e 


verleſen worden. Zu gleicher Zeit erklärte Lord Brougham, da 


es dem Lord⸗ Lieutenant frei fteh>, im Fall die Regierung Irland 
in Inſurrektionszuſtand zu erklären für nothwendig finden ſollte, 
die Hibtas⸗Korpus⸗Akke (welche in Irland anders beſchaffen 
ſey, als hier) aus eigener Machtvollkommenheit zu fuspendiren 
und Leute ſelbſt übers Meer in Gefangenſchaft zu ſchickenz 
und er fühle ſich überzeugt, der jetzige Lord⸗Lieutenant wuͤrde 
keinen Anſtand nehmen, im Nothfall von dieſer Gewalt Gebrauch 
zu machen. Dieſe Anſicht fand auch entſchiedenen Beifall. 
Der Guardian, die (kürzlich erwahnte) neue Zeitung, ent⸗ 
kaͤlt folgende Betrachtungen uber die Portugleſiſchen Angel⸗gen⸗ 
heiten: Der Marquis von Palmella iſt in den labyrinkhiſchen 
Gaͤngen der Diplomatie ergraut, und doch zweifeln wir, daß, 
trotz Tine anerkannten G ſchicklichkeit, einer der Hauptzipide 
fine Sen ung nach England mit Erfolg gekrönt ſeyn wird. 
Die foͤrmliche Anerkennung der Regeniſchoſt in Porto wuͤrde, 
bei der gegenwaͤrtigen bedenklichen Lage derſelben, mit ſo bedeu⸗ 
tenden J Fonvenienzen begleitet ſeyn, daß, wie 15 auch bisher 
die Lords Grey und Palmerſton in ihrer Portugiefiichen Politik 
benommen haben, wir doch bis auf den letzten Augenblick An⸗ 
ſtand nehmen werden, zu glauben, daß ſie eines Akts ſo in die 
Augen ſpriagender Unuͤberlegtheit fähig ſeyn ſollten. Wir zwei⸗ 
feln nicht, daß in dieſer Biziebung Verſprechungen ſowohl von 
der Franzoͤſiſchen als von der Engliſchen Regierung gegeben wor⸗ 
den ſind, die nach der o’fisiellen Anzeige von der Inſtikuirung its 
gend einer Art von Regierung an den Ufern Portugals geloͤſt 
werden ſollten, wahrſcheinlich ganz auf dieſelbe Weiſe und in 
denſelben Ausdrucken, wie der zweite Einſchuß auf die Regent⸗ 
ſchafts⸗Anleihe zum Verfall gekommen iſt. Das alte und reich 
bevoͤlkerte Koͤnigreich Portugal wurde wie eine wüſte Inſel in 
der Suͤdſee behandelt, von der man durch Trommelſchlag und 
Flaggen⸗Aufziehen ohne weitere Umſtaͤnde Beſitz nimmt.. In 
dem gegenwärtigen Fall hat die B.eſitznahme auf nicht ſehr ver⸗ 
ſchiedene Weiſe ſtattgeſunden, und wenn ſelbſt der eine Punkt 
des Gebietes ein ſicherer Halt ware, und wenn er durch irgend 
eine erkuͤnſtelte Folgerung als ein rechtmaͤßiger Beſitz betrachtet 
werden koͤnnte, ſo mochte dies den Abſichten des Lord P umerſton 
trefflich zu Statten kommen, und ihn in den Stand ſetzen, ſein 
Wort zu loͤſen, und den glücklichen Seefahrer als Regenten zu 
begrüßen. Aber ſo ſanguiniſch Fönnen wohl feine Hoffnungen 
nicht ſeyn; er feibjt muß einſehen, wie gefährlich es iſt, einen 
neuen Staat in's Daſeyn zu rufen, deſſen Oberhaupt mit allen 
feinen Anhaͤngern feines einzigen Punktes beraubt, wahrſchein⸗ 
lich auf hoher See, einen Zufluchtsort ſuchend, dem Schiffe be⸗ 
gegnen werden, das ihm und feiner augenblicklichen d n 
einen Namen bringen ſollte. Dieſen Geſichtspunkt wird, wie 
wir nicht zweifeln, die Regierung auffaſſen und danach handeln, 
und es iſt daher nicht wahrſcheinlich, daß der Marquis Palmella 
etwas durchſetzen wird. — Lord Palmerfion hat ſeinen Freun⸗ 
den mit einer bei einem Miniſter der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten wirklich bewundernswerthen Naivetät erklärt, daß er nicht 
erwartet haͤtte, daß Dom Miguels Truppen fechten, ſondern 
vermutb;t habe, daß fie ſammt und fonders zu Dom Pedto über 
gehen würden Er, der den auswärtigen Angelegenheiten Eng: 
lan: 5 vorſteht, ſcheut fich nicht, zu geſtehen, daß er ſich in fo be⸗ 
klagenswerther Unwiſſenheit über den Zuſtand der öffentlichen 
Meinung in einem Königreiche befunden bat wo feine Lands⸗ 
leute vor allen uͤbrigen Nationen bevorzugt find. Herr Mat⸗ 
thews kannte Portugal, er war ein Liberaler, den man nuz⸗ 


te, wur 


Linen uͤbermüthig hohen Begriff 


7 


— 


konnte; es wurde m aber kein Glauben geſchenkt, weil 
ah. und e e Bon Monte llaemein popu⸗ 
lär fen. Herr Mackenzie, der das Land ebenfalls gut kann⸗ 

würde zurückberufen, weil er gleiches Jeugniß ablegte. 


De appner, der einzige Mann, deſſen Liberalismus von 
fo exaltirter Beſchaffenheit war, daß er durch den Augen⸗ 
ſchein nicht überzeugt werden konnte, der der Sprache nicht 
mächtig und mit den Sitten und Gebraͤuchen Portugals ganz 
unbekannt war, wurde mit einer ſeltenen Unterſcheidungskraft 
von Venedig, wo ſeine Stellung gegen die Oeſterreichiſchen Be⸗ 
hoͤrden ſchon zweideutig war, nach dem Tajo geſandt. Er hatte 

} 9 1055 ihm anvertrauten Ge⸗ 
walt, und war ſehr bereit zu prahlen und zu toben, weil die Ka» 
nonen einer Britiſchen Flotte ſolches gefahrlos machten, er um⸗ 
gab ſich mit armfeligen Agenten, und fuchte deren Inſolvenz 
urch einen eintraͤglicheren Handel mit dem liberalen Geſchwaͤtz 
des Tages wieder gut zu machen. Dies iſt der Mann, deſſen 
Worte zu einem Angriff auf einen Verbündeten unter dem Schutz 
(ines Britiſchen Miniſteriums Anlaß gegeben haben, und der ſei⸗ 


nem Chef glauben gemacht hat, daß die Portugieſiſche Armee 


nicht allein nicht fechten, ſondern ihre Fahnen verlaſſen und ihren 
Souperain hintergehen würde. Lord Palmerſton bekennt, daß er 
niemals geglaubt hätte, die Portugieſiſchen Sol aten wurden für 
Dom Miguel fechten. Nicht allein aber ber Soldat hat gefoch⸗ 
ten und geſiegt, ſondern ſogar die Bauern haben die Anſtrengun⸗ 
en der beſten T uppen Dom Pedro's zu Schanden gemacht. — 
ir hoben di ſe Frage nicht mit Vorliebe für die Perſon und den 
Charakter des jetzigen Königs von Portugal aufgenommen; in⸗ 
deſſen find wir innerlich überzeugt, daß feine Anſprüche auf Be: 
ruͤckſicht: gung in jeder Biyiehung eben fo groß find, als die feines 
Bruders Dom Pedro. Wir haben uns mit biefer Angelegenheit 
befchäftigt, weil einige der theuerſten Jatereſſen Großbritanniens 
bei dem Ausgange derſelben betheiligt ſind, und weil der Friede 


von Europa und das beſte Intereſſe der Menſchheit durch eine 


Politik gefährdet wird, die Abentheurer und Expeditionen auf⸗ 
muntert, welche ſich kaum uͤber die ſeeraͤuberlſchen Unternehmun⸗ 


gen der vertriebenen Anſiedler der Musquſto⸗Ufer erheben. — 


Der Courier erwiedert, mit Bezug auf dieſen Artikel, der Um: 


ſtand, daß ſich der Portugieſiſche Poͤbel noch nicht für. die Sache 


Dom Pedross erklart habe, beweiſe gar nichts; der gebildetere 
Theil der Bevölkerung aber, der ſich nicht zu fruͤh den Gefahren 
einer zuͤgelloſen Rache ausſetzen wolle, warte nur ab, daß die 
konſtitutionnelle Sache feſteren Fuß in Portugal faſſe, um ſich 


dann offen für dieſelbe zu erklaͤren. Es ift, fügt das genannte 


Blatt hinzu, in der Politik zwar als ein Axiom aufgeſtellt wor⸗ 


den, daß, welches auch der perſoͤnliche Charakter eines Herrſchers 


ſeyn möge, das ſein r Herrſchaft unterworſene Volk der beſte 
Beuriheiler derſelben iſt, und daß, wenn das Volk, nachdem ihm 
einmal Gelegenheit gegeben worden, fein Joch abzuſchüͤtteln, 
die e Gelegenheit von ſich weiſt, dafj.Ibe auch feinem Schickſal 
uͤberlaſſen werden muß. Sehr richtig; 


läßt l dagegen nichts einwenden. Wenn jedoch ein ſolcher 


Herrſcher das Intereſſe eines andern Landes beeinträchtigt, To 


hat das Letztere ein Recht, ganz abgeſehen von Menſchlichkeit 
und allgemeinen Regierungs⸗ Prinzipien, ſich in die Angelegen⸗ 
beiten jenes Herrſchers einzumiſchen. 8 

„Man erfährt, daß Dom Pedro kurz vor feiner Abreiſe aus 
England von einem Iſraelitiſchen Kapitaliſten der Hauptſtadt 
‚eine bedeutende Summe, gegen Hinterlegung von Juwelen und 
Silberzeug, erborgt hat. — Nachrichten aus Madeira zu⸗ 
folge, war von einem Schiffe Dom Pedro's eine kleine Abthei⸗ 


als allg meine Regel 
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lung Soldaten zu Carrical an der östlichen Inſel der Fahrt ge⸗ 
landet, welche unter dem Zulaufe der Bauern Donna Maria 
proklamirten, ſich aber gleich wieder einſchifften. Es ſcheint dies 
ein Verſuch geweſen zu ſeyn, die Stimmung der Einwohner 
kennen zu lernen. VVV 
g Spanien. 


Madrid, vom 2. Auguſt. Da der König von feinem 
Gichtanfalle vollkommen wieder hergeſteſtellt ift, ſo werden keine 
Bulletins mehr über das Befinden Sr. Maj ausgegeben. — 
Nachrichten von der Obfervationd = Armee zufolge, hat dieſelbe 
ihre alte Stellungen an der Portugieſiſchen Graͤnze inne. — 
Die heutige Hof⸗Zeitung hat durch eine telegraphiſche De 
peſche aus dem Königlichen Luſtſchloſſe San Ildefonſo folgende 
Miltheilung erhalten: — „Am 23. Juli hat in der Umgegend 
von Porto ein Treffen zwiſchen den Portugieſiſchen Truppen 
ſtattgefunden; aus Mangel an Zeit kann der durch Courier an⸗ 
W Bericht uͤber die dabei von der Sache Dom Miguels 

errungenen Vortheile nicht mitgetheilt werden.“ 
Portugal. 28 * 
Die Chronica conftitucional do Porto vom 27. Juli 
theilt ein Schreiben des Adjutanten Dom Pedro's, Candido 
Joſe Xavier, an den Grafen Villaflor mit, welches dieſer zur 
Kenntniß der Armee hat bringen laſſen. Es lautet folgender⸗ 
maßen: Se. Kaiſerl. Majeſtaͤt der Herzog v. Braganza, Ober: 
befehlshaber der See⸗ und Landmacht Ihrer Allergetreueſten 
Majeſtaͤt der Königin Donna Maria II., wuͤnſcht, daß Ew. 
Excellenz in feinem Kaiſerl. Namen dem Jaͤger⸗Bataillon Nr. 5 
und dem Bataillon der Freiwilligen, ſo wie auch dem Korps der 
Wogweiſer, für den Muth und die Tapferkeit danken mögen, 
welche fie bei der Rekognoszirung nach Vallonga am 22ſten d. 
an den Tag gelegt haben. Se. Majeſtaͤt find hoͤchlichſt erfreut, 
die Gelegenheit zu haben, folchen edlen Eifer loben zu konnen. 
und es iſt fihr ruhmvoll für fie, in dieſem Falle die ehrenvolle 
Erwaͤhnung mehr der Sache halber, für die ein ſolcher Eifer ge⸗ 


zeigt wuͤrde, als ſelbſt wegen der großen Tapferkeit zu verdienen, 


die fie an den Tag gelegt haben. — Der 23ſte bet diefen Korps 
neue Gelegenheit dar, ferneren Ruhm zu pflücken und den Ehr⸗ 
geiz derjenigen zu befriedigen, deren u geduldiger Eifer ſchon fo 
lange ſehnlichſt gewünſcht hatte, ſich mit dem Feinde zu moſſen. 
An dieſem glorreſchen Tage rechtfertigte die leich e Diviſion voll⸗ 
kommen die hohe Meinung, welche Se. Kealſel Majeſtaͤt ſich 
von ihr gebildet halten. Auf dem linken Fluͤgel fochten das B. 
taillon der Dffiztere, das Ifte Bataillon des 18 ten Regimentes, 
die Bataillons der Artillerie, der Marine und der Scharfſchuͤtzen 
mit der hoͤchſten Unerſchrockenheit und Tapferkeit. Im Cen⸗ 
trum trugen die Bataillons Nr. 3 und 10 durch ihre heftigen 
und gut geleiteten Angriffe ſehr viel zum Ruͤckzuge des Feindes 
bei. Se. Kaiſerl. Majeſtaͤt weiß, daß die wichtige ar 
welche der rechte Flügel einnahm, ihn dar in verhinoerte, thätte 
gen Antheil an der Schlacht zu nehmen. Es iſt uͤbrigens gewiß, 
daß die Wichtigkeit ſeiner Stellung, da ſie einen Theil des Fein⸗ 
des fortwährend 1 0 b ol ihn dadurch abhielt, am Ge. 
ficht Theil zu nehmen, ſehr viel zu dem End⸗Reſaltate beitrug. 
Die Artillerie Brigaden unterſtützten überall die edlen Anſtren⸗ 
gungen ihrer Waffengefaͤhrten mit dem größten Erfolg. — Se. 
Kalle. Majeſtaͤt, welche die Freude haften, Zeuge di ſes 7 
vollen Tages zu ſeyn, halten es fuͤr Ihre heilige Pflicht, Ew. 
Excellenz insbeſondere und allen Ofſtzieren Ihres Stabes, ſo 
wie den Diviſions⸗Staͤben, allen kommandſrenden Offizieren, 
und den Offizieren und Soldaten, weſche die Angriffs⸗Kolonnen 
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bkldeten, öffentlich zu danken. — Die Schlacht von Ponte⸗ 
5 in welcher Ew. Excellenz unter den unmittelbaren Bes 

ehlen Sr. Majeität kommandirte, iſt für Sie ein neuer Titel 
militaͤriſchen Ruhmes, würdig, fo vielem anderen hinzugefügt 
zu werden, den ſich Ew. Excellenz im Dienſt Ihres Vaterlan⸗ 
des, bei der Vertheidigung der Rechte Ihrer Allergetreueſten 
Majeſtaͤt Donna Marta II. und zur Wiederherſtellung der Fon: 
ſtitutionnellen Charte erworben haben; und für alle diejenigen, 
welche ihr Leben in jener Schlacht ausſetzten, wird ſie ein Denk⸗ 
mal des Ruhmes und des Patriotismus bleiben, würdig der 
Dankbarkeit der Nation und der Segnungen der Nachwelt! 
Kaiſerliches Hauptguartier, Porto, den 25. Juli. (gez.) 
Candido Jofe Kavier.“ 

Ueber das am 23ſten Juli bei Porto vorgefallene Gefecht hat 
der General Santa Martha folgende Berichte an den Kriegs⸗ 
Miniſter erſtattet. An Se. Excellenz den Grafen Barbacena: 
„Ich habe die Ehre, Ew. Excellenz zu benachrichtigen, daß die 

ebellen nach dem Gefechte bei Ponte⸗Ferreira, in welchem fie 
eine Haubitze verloren, in der Nacht alle ihre Streitkräfte ſowohl 


bei Villanova als bei Porto konzentrirten und die Bruͤcke über. 


den Duero abbrachen. Am folgenden Tage um 8 Uhr des Mor⸗ 
gene griffen fie mich mit allen ihren Streitfrä'ten in meiner Stil 
ung bei Granja an, welche ihnen zehn Stunden lang ſtreitig ge: 
macht wurde, indem das Feuer er um / Uhr des Abends aufs 
hörte, Der Mangel an Lebensmitteln ift fo groß, daß ich mich 
in der Nothwendigkeit befunden habe, zuruckzugehen, indem ich 
meine Divifion bei den Magazinen konzentrire, um meine Di⸗ 
viſton um fo leichter mit Lebensmitteln verſorgen und nach eini⸗ 
gen Stunden Raſt aufs neue die Offenfive ergreifen zu konnen. 
eber die Treffen bei Ponte Ferreira und Granja kann ich noch 
keine Details geben, weil es mir bis jetzt an Zeit gemangelt hat, 
die Liſten anzufertigen, indem der Kampf vom 23ſten 10 Stun: 
den lang dauerte, welches ich mich beehre Ew. Exzellenz mitzu⸗ 
theilen, damit dieſelbe guͤtigſt S. Majeſtaͤt davon Kenntniß gebe. 
Im Hauptquartier Penafiel, am 24. Juli 1832, (Gez.) Der 
Vicomte v. Santa Martha, kommandirender General der Aten 
Diviſion. — Zweiter Bericht. Der Ex⸗Kaiſer von Bra⸗ 
ſilien war mit feinen ganzen Streitkräften anweſend; die Rebellen 
hatten wie Vazwalſelte Alles aufs Spiel geſetzt. Die Gefan⸗ 
enen und Deſerteure ſagen aus, ein Adjutant des Ex⸗Kaiſers 
ey getödtet, und fie hatten außerdem eine Menge getödteter und 
verwundeter Offiziere. Unter den Letzteren befindet fich der Ex⸗ 
Graf von Villaflor. Das Kavallerie⸗Regiment Chaves hat 
ander ausgeführt, die über alles Lob erhaben ſind. Das 
remden⸗Bataillon hat über die Klinge ſpringen muͤſſen. Unſer 
erluſt an Todten und Verwundeten iſt nicht bedeutend. Die 
‚ Divifion hält dieſelben Stellungen beſetzt und hat ſich in einer 
Melle benommen, wie der Feind es nicht erwartete. Gez) Vie 
comte v. Santa Martha.“ 5 
Niederlande, 

Aus dem Haag, vom 11. Auguſt. Das Am ſterda⸗ 
mer Handelsblatt ſagt: Ueber die letzte Antwort unſerer 
man a an die Konferenz iſt voch nichts Sicheres hekaunt; 
man haͤlt hier allgemein die Sache fur ene d. h. man iſt 
der Anſicht, daß Unſererſeits jetzt alles Mögliche gethan worden, 
um zu einem Ende zu gelangen. oblunterrichtete Perſonen 
meinen, Belgien würde ganz gegen fein Intereſſe handeln, wenn 
es ſich weigern ſollte, den Vertrag, fo wie er jetzt ſteht, anzu⸗ 
nehmen. Man ſieht mit Ungeduld den nächſten Berichten aus 
Bonden entgegen. — Aus dem Lager bei Oirſchot wird un⸗ 


term Sten d. M. rieben: Die Truppen genießen forkdau⸗ 
ernd des beften Geſundheitszuſtandes; es giebt unter der Schuß 
terei Bataillone, die keinen einzigen Kranken zählen: Die 
Moche hindurch exerciren die Truppen einmal des Tages, des 
Sonntags wird nach dem Gottesdienſt große Parade gehalten; 
übrigens iſt dieſer Tag den gegenſeitigen Beſuchen von Freun⸗ 
den und Bekannten und den Vergnügungen des Lebens im La⸗ 
ger gewidmet. Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Feldmarſchall 
wohnt oft den Waffen⸗Uebungen bei Heute, als an dem Tage, 
wo vor einem Jahree die dritte Divifion Haſſelt eroberte und bes 
ſetzte, befanden Se. Königl. Hoheit ſich frühzeitig auf dem Felte 
und wurden von den Truppen, für die fein Erſcheinen immer 
ein glückliches Ereigniß iſt, heute mit doppeltem Jubel empfan⸗ 
gen. Zur Erinnerung an den Tag des 8. Auguſt geruhten Se. 
Koͤnigl Hoheit dem General⸗Lieutenant Meyer einen praͤck tigen, 
reich mit Gold ausgelegten Ehrenfabel zu uͤberſenden; auf der 
einen Seite waren die Worte: „Zum Andenken an Loͤwen und 
Haſſelt“, und auf der Ruͤckſeite: „Von dem Prinzen von Ora⸗ 
nien, Oberbefehlshaber der Armee“, eingegraben. Das Ge⸗ 
ſchenk war von einem ſchmeichelhaften Schreiben begleitet, wo⸗ 
rin der Prinz aͤußert, wie er keinen paffenderen Zeitpunkt für 
die Uebeeſendung dieſes von ihm dem General laͤngſt zug dach⸗ 
ten Saͤbels habe wählen koͤnnen, als den Jahrestag der Eins 
nahme von Haſſelt, an welches für den General ſelbſt wie für 
die Truppen glorreiche Ereigniß ihn dieſes Geſchenk noch recht 
lange erinnern moͤge. In dieſem Schreiben bezeugt ech der 
Prinz nochmals der Zten Divifion feine Erkennklichk tit. 


Belgien. I 

Brüffel, vom 11. Auguſt. Der hieſige Moniteur 
enthält aus Compisgne vom gten d. 10 Uhr Abends Folgen⸗ 
des: Die Trauungs⸗Feierlich keit iſt vollzogen. Se. Majeftät 
der König der Belgier, die Prinzeſſin Louiſe bei der Hand füh⸗ 
rend, trat zuerſt in die Kapelle ein; ihnen folgten JJ. MM. 
der König und die Königin der Franzoſen, Madame Adelaide, 
die Prinzen und Prinzeſſinnen von Orleans und viele Pairs, 
Deputirte und Hofleute im großen Koüm. — Der Biſchof v. 
Meaux hielt den Nruvermaͤhlten eine Rede, die mit wahrhaft 
vaͤterlicher Salbung vorgetragen wurde. Die Prinzeſſin Louiſe 
war tief bewegt; ihre Augen ſchwammen in Thraͤnen. — Die 
Vermäblung wurde nach dem gewohnlichen Ritus vollzogen. 


Um 10 Uhr zogen ſich JJ. MM. mit ihrem Gefolge zurück. — 


Der Zug begab ſich ſodann in eine Kapelle, welche für die Feier⸗ 
lichkeit nach dem proteſtantiſchen Ritus eingerichtet war. — Die 
Stadt iſt erleuchtet. Jedermann uͤverlaͤßt ſich der Freude. — 
Der König und die Königin der Belgier werden am 13ten von 
Compiegne abreifen und in Gambrai übernachten. Am folgen 
den Tage werden fie in Lille früßſtücken und zwiſchen 4 und 5 
Uhr Nachmittags an der Belgiſchen Graͤnze eintreffen. Der 
König hat den Ball angenommen, zu dem er von der Stadt 
Tournay eingeladen worden iſt. Am 15ten reifen JJ. MM. 
von Tournap ab und frühſtuͤcken in Enghien. — Geſtern hat 
man ſich im Palaſt mit dem Auspacken der Kiſten af 
welche die Austattung der Königin enthalten. Die Anficht der⸗ 
ſelben wird dem Publikum mittelſt Karten geſtatlet werden. — 
Im Memorial Belge left man: Mehrere Journale haben 
geſtern das Geſcheinen eines 70ſten Protokolles gemeldet, wel⸗ 
ches fich auf die gänzliche Räumung Luremburgs beziehen folk. 
Wir glauben, daß dieſes Protokoll eben fo wenig exiflirt, als 
das Ehſte. Wenn wir den geſtern aus London eingegangenen 
Briefen Glauben ſchenken dürfen, fo iſt kein Akt weder beſchloſ⸗ 
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noch unterzeichnet, ſondern es handelt ſich bloß von Vorſchlaͤgen 
einiger Miiglieder der Konferenz Wie dem aber auch ſey, fo 
beharren wir bei unſerer Erklaͤrung, daß kein Vorſchlag, er mag 
uns nun auf offizielle oder auf dienſtwillige Weiſe zugeſertigt 
werden, vor der Raͤumung des Gebietes einer Eroͤrterung unter⸗ 
worfen werden kann. — Der Meſſager de Gand behaup ' 
tet, daß die diplomatiſchen Agenten Belgiens in London und 
Paris alles Mögliche aufbieten, um das öffentliche Bekanntwer⸗ 
den des 69ſten Protokolles zu verhindern. So ſoll der Redac⸗ 
teur einer viel geleſenen Engliſchen Zeitung, der ſich im Baſitz 


einer genauen Abſchrift des Aktenſtuͤckes befindet, 900 Pfd. Sterl. 


erhalten haben, um die Veroͤffentlichung deſſelben nur noch 6 
Tage zu verſchieben. — Der Politique meldet, daß der Ge⸗ 
neral Goblet nach Beendigung ſeiner außerordentlichen Miſſion 
A 1115 für den Geſandtſchafts⸗Poſten am Berliner Hofe be⸗ 
ſtimmt ſey. 8 SEE ? 
Bruͤſſel, vom 12. Auguſt. Der hieſige Moniteur 
enthält Folgendes: Die Regierung hat geſtern die offizielle An: 
ge erhalten, daß der Graf Maximilian von Lalaing am ölen 
üguſt von Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer von Difterreich empfangen 
worden iſt. Er hat die Ehre gehabt, Sr. Majeſtaͤt ein eigen⸗ 
haͤndiges Schreiben zu uͤberreichen, in welchem der König der 
Belgier dem Kaifer feine Thron⸗Beſteigung anzeigt, und den 
Wunſch ausdrückt, Verhaͤltniſſe des Friedens und der guten 
Freundſchaft mit Oeſterreich zu unterhalten. Auf die Erklärung 
des Grafen von Lalaing, daß der Baron von Loe als Geſandter 
am Wiener Hofe akkteditirt werden würde, erwiederten Se. 
Majeſtaͤt, daß Sie denſelben in dieſer Eigenſchaft mit Vergnuͤ⸗ 
gen empfangen wuͤrden. € 
„Bruͤſſel, vom 13. Auguſt. Eine telegraphiſche Depeſcke 
aus Compiegne, vom 10ten 3 Uhr Nachmittags datirt, 
meldet, daß JJ. MM der König und die Königin der Belgier 
am 14ten d. in Lille übernachten werden. — Nachdem das 
Memorial Belge die Details der Vermaͤhlungs⸗Feierlichkei⸗ 
ten in Compiegne erzählt hat, fügt es hinzu: Wenn wir uns an 
dem heutigen Tage tadelnden Bekrachtungen überlaffen wollten, 
fo könnten wir bemerken, daß wieder eines jener Ereigniſſe in 
Erfüllung gegangen iſt, welche von der Oppoſition befrandig in 
Zweifel gezogen worden find, und hinſichtlich beſſen ihr jetzt 
nichts weiter übrig bleibt, als feine Wichtigkeit zu leugnen. 
Dieſelben Leute, welche nach und nach die Möglichkeit der 
Thronbeſteigung des Königs, feiner Anerkennung durch die Mo⸗ 
narchen, al Verbindung mit einer Tochter von Frankreich in 
Abrede geſtellt hatten, haben, trotz der Vorgusſicht ihrer Politik, 
0 Thatſachen in Erfüllung gehen ſehen. — Nicht etwa, 
als ob wir auf eine Familien⸗Verbindung mehr Werth legten, 
als dieſelbe verdient; wir beſtreben uns nur, uns weder im Gu⸗ 
ten noch im Schlimmen Taͤuſchungen zu überlaſſen, und wir 


behalten einiges Vertrauen auf unſere Zukunft. 2 


Dasmaniſches Reich. . 
Die Allgemeine Zeitung meldet unter Livorno vom 
Ken August? Briefe aus Beirut vom 27. Juni bringen naͤ⸗ 
re Nachrichten Über die neueſten Vorfaͤlle in Syrien. Hinſicht⸗ 


\ 


ich der Beſetzung der Stadt Damaskus fagen ſie, Ibrahim Pas, 


ſcha habe laͤngſt einen großen Anhang unter der dortigen Bebdle 
» rung gehabt, was dann auch die Urſache der dieſer Stadt wie 
derfahrnen ganz beſonderen Schonung geweſen ſey. Ibrahim 
Paſcha entfernte nur einen Theil der öbrigkeitlichen Perſonen 
Bi Beibehaltung eines Gehaltes von ihren Stellen und beſetzte 

ieſe durch ihm ergebene Männer. Drei Tage lang fanden hier⸗ 


auf zur Feier der Befreiung der Stadt von Tin kiſcher Herrſchaft 
öffentliche Feſte ſtatt, an welchen alle Einwohner den lebhafte⸗ 
fien Antheil nahmen; die ganze Beſatzung von Damaskus hatte 
ſich den Aegyptiern ergeben und erklaͤrt, in deren Reihen dienen 
b. wollen. Am 16ten Juni war hierauf RE nache 


m er bedeutende Verſtaͤrkungen an ſich gezogen, aufgebrochen, 


um der Großberrl. Haupt⸗Armee entgegenzugehen; er ſoll be 

Cham auf eine ſtarke Abrheilung derſelben geſtoßen ſeyn und dieſe 
nach einem kurzen Gefechte, waͤhrend deſſen mehrere tauſend 
Mann zu ihm übergegangen, in die Flucht getrieben haben. Aus 
Alexanb rien iſt indeſſen wohl erſt Beſtaͤtigung dieſer bis jetzt vor⸗ 
laͤufigen Nachricht zu erwarten, obgleich die Quelle unſerer Mit⸗ 
theilung allen Glauben verdient. Der Scherif von Mekka wurde 
ans Alexandrien im Aegyptiſchen Lager erwartet; über den Zweck 
dieſer Reiſe gingen die verſchiedenartigſten Gerüchte. — Aus 
Smyrna erhalten wir unterm 5. Juli die Anzeige, daß die Groß⸗ 
herrliche Flotte aus den Dardanellen vor Mitylene erſchienen 
war; durch andere Gelegenheit vernehmen wir, das Halil⸗Pa⸗ 
ſcha bei kiefer Stadt Fe und erſt nach einem mehrtaͤgigen 
Aufenthalte mit der Flotte feinen Weg gegen Rhodus ſortgeſett 
hatte. Waͤhrend ſeines Aufenthalts vor Mitplene hatte Halil 
Paſcha einen durch großen Reichthum ausgezeichneten Ayan zu 
ſich eingeladen und ohne allen Prozeß an Bord ſeines Schiffes 
enthaupten laſſen. Diefe Handlung erregte viel Aufſehen, in 
dem ſie mit den neuerlich von der Pforte ausgeſprochenen Grund⸗ 
ſaͤtzen geradezu im Widerſpruche ſtand, denn Niemand kannte 
auch nur einen Schein von Verbrechen, der auf dem Manne ge⸗ 
laſtet Hätte, -Um fo allgemeiner war der Wunſch, den Grund 
dieſer gewaltſamen Handlung durch den Moniteue Organ der 
Regierung zu vernehmen, widrigenfalls wird die Meinung Vie: 
ler, daß das in Beſchlag genommene Vermoͤgen des Hingerichte⸗ 


ten der einzige Grund feines Unglücks geweſen, zur allgemeinen 


Ueberzeugung werden. — Von der Serbiſchen Gränze, 


vom 2. Auguſt. Privatbriefen aus Konſtantinopel vom 


19. Juli zufolge, ſcheint es auf dem Kriegsſchauplatze in Syrien 
ſehr blutig herzugehen; am 27. und 30. Juni und 3. Juli ſollen 
ernſte Gefechte, alle zum Nachtheil der Großherclichen Truppen, 
ſtattgefunden haben. Die Pforte ſey in größter Beſtürzung. 
Wir erwarten mit Ungeduld die naͤchſte Poſt aus Konſtantins⸗ 


pel, welche dieſe Angaben beſtaͤtigen oder wiederlegen nun. 


— — —. —.. —.—. — 
Mise ilen nn 

Wien, vom 9. Auguſt. Auch der als Theater⸗ 
Bearbeiter der Calderonſchen Dramen und 20 e ne 
Dichtungen bekannte Schreyvogel ſtarb an der Cholera in ſei⸗ 


nem 66. Jahre. Sein Schwiegerſohn folgte i 5 
Wenn die Seuche bis zum Sepkınber nich 5 Be Anm 5 


ten wohl die fremden Naturforſcher darin Veranla 
nicht her zu kommen. Bis jetzt iſt aber noch nichts abzeſagt. 
fallend iſt es⸗ daß die Engländer ſich in größerer Zahl hier bes 
finden, als ſonſt im Sommer zu g ſchehen pflegt. Es iſt an 
der Donau noch immer ſicherer als an der Theme. 


Die Weimarfihe Zeitung berichtet: Aus Karlsbad sind 
erfreulich ten Nacprichten eingegangen. Des ae 5 
hatte die Brunnenkur mit Erfolg vollendet und wird den näch⸗ 
ſten Tagen wieder in der Sommer⸗Reſidenz Belvedere eintreffen. 


Einige Tage ſpaͤter wird Se. K. H. der Erdgroßherzog vo den 
Inſel Wangeroge zuruͤckkehren. — Aus alen Torilen des Große a 
herzogtdums. lauten die Berichte über die bissjäprige Ernok ſo 
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Künftig, daß man die Vebırzrugung gewinnt, ſeit langer Zeit ſey 
der Ertrag der Felder, ſowohl in der Ergiebigkeit der Körner, als 
der Gute, nicht fo groß geweſen. 3 EN 
3 Theater Nachricht. a 
Dienflag, den 21. Auouſt: te Goſt⸗Darſtellung der Wiener 
Balle tanz. G uſellſch., zum drittenm.:: Der graue Mann 
im Zaubergebirge. Große komiſche Zauber⸗Panto⸗ 
mime in 2 Akten, vom Pantomime nmeiſter Herrn Ferdi⸗ 
nand Dcceiont. Vorher: Das Ehepaar aus der 
alten Zeit. Vaudeville in 1 Akt von Louis Angely. 
Nach der Vaudeville wird der 13jährige A. Birnbach, Sohn 
des K. Kammermuſikus Herrn Birnbach, und Schüler des 
K. Konzertmeiſters Herrn W. Henning zu Berlin, ein 
Konzertino von Calliwoda für Violine ſpielen. 
Mittwoch, den 22. Auguf: Zum Benefiz für Herrn und Mas 
dame Spitzeder: Belmonte und Conſtanze, oder: 
Die Entfuͤhrung aus dem Serail. Singſpiel in 
3 Akten. Muſik von Mozart. Herr Spitzeder, vom Kb: 
nigſtaͤdter Theater zu Berlin, Os min, Madame Spitze⸗ 
der, geborne Bio, Blonde, als Bäfte: 
* Verbindungs- Anzeige. 2 
Die am 7. d. Mts. vollzogene eheliche Verbindung meiner 
altfien Tochter, Wilhelmine, mit dem Königl. Artillerie: 
Lieutenant Herrn von Schoͤnebeck, beehre ich mich ergebenſt 
anz ehen, 25 f 
Poln.⸗Liſſa, den 10. Auguſt 1832. 5 
Dr. Hildebrand, 
Koͤniglicher Hofrath. 


Verbindungs- Anzeige. 
(Verſpaͤtet.) 5 

Unfere am gten d. M. vollzogene eheliche Verbindung beeh⸗ 
ren wir uns, entfernten Verwandten und Freunden hiermit er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. f 
Oels, den 18. Auguſt 1832. 
or Adolph Roßtaͤuſcher. 

Henriette Roßtäuſcher, geb. Poppe. 
Re Entbindungs = Anzeige 5 
Die heut erfolgte glückliche Entbindung meiner gelebten 
Frau, von einem geſuͤnden Knaben, beehre ich mich hiermit 
ergebenſt anzuzeigen. 0 
Breslau, den 20. Auguſt 1832. 

eee 


TE tbindungs = Anzeige, 
Die heute Morgen halb 1 Uhr gluͤcklich erfolgte Entbindung 


meiner lieben Frau, Friedericke geb. Starosta, von einer Ic) 


muntern Tochter, bechre mich, unſern werthen Verwandten und 
Freunden hiermit ergebenſt bekannt zu machen. 
Strehlen, den 20. Auguſt 1832. 2 
E S. G. Sauter. 
„ Entbindungs Anzeige. 
Theilnehmenden Freunden und Bekannten zeige ich hier⸗ 
mit an, daß meine Frau am 10ten d. Mis. von einem Maͤd⸗ 
chen ga entbunden worden fl, 
Sulau, den 17. Auguſt 182. BR 
— Buty, Paflor 
Todes Anzeige. 
Nach langen und ſchweren Leiden endete am 16ten d. Mts., 
in dem Alter von 77 Jahren und 6 Monaten, im Bade zu 
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. S uber, 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſ ſſor. ; 


Warmbrunn, feine irdiſche Laufbahn, Herr Johann George 
Ludwig, ehemals Syndicus zu Jauer. Wer den allgemein 
Geachteken und Edlen kannte, wird unſern gerechten Schmerz 
zu wuͤrdigen wiſſen. . 
Breslau, den 19. Auguſt 182. 8 
f Die Geſchwiſter, Anverwandten und die 
EN Pflegetochter des Verſtorbenen. 


Literariſch⸗artiſtiſche Anzeige. 

Binnen kurzer Zit erſcheinen folgende 2 National⸗Werke: 
1) Original⸗Anſichten der vornehmſten Staͤdte in 
Deutſchland, ihrer wichtigſten Dome, Kirchen und 
ſonſtigen Baud enkmaͤler alter und neuer Zeit, nach 
der Natur aufgenommen v. Ludw. Lange, Architekt 
und Zeichner, in Stahl geſtochen v. Ernſt Rauch, 


= Kupferſtecher, im Verein mit anderen Deutſchen 


Kuͤnſtlern, nebſt erklaͤrendem Text v. Dr. G. Lange. 
Das Heft nur 10 Sgr. q 

2) Geſchichte der vornehmſten Städte in Deutſchland, 
im Verein mit mehreren Deutſchen Gelehrten her⸗ 
ausgeg. v. Dr. G. Lange. Das Heft nur 
12 % Sgr. f 5 
Ausführliche Subſcriptions⸗Anzeigen über dieſe lobenswer⸗ 

then Unternehmungen ſind zu finden in der i 


Buchhandlung Aug. Schulz u. Comp. 
Albrechtsſtraße Nr. 57, in den 3 Karpfen. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg, ſo wie in allen übrigen 
Buchhandlungen Deutſchlands, in Breölau in der Buchhankt⸗ 
lung Joſef Max und Komp. iſt zu haben: 
Heinr. Roth's 


u, 
der Breslauer 


5 3 = 2 Beilage zu Nro. 195. 


Zeitung, 


5 Dienftag den 21 Auguſt 1882. 8 


In allen Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes, in 
in zu bab in der Buchhandlung Joſef Max und Komp., 
zu haben: 8 
Neueſter Wegweiſer 
durch Deutſchland, Frankreich, Italien und die Schweiz. 
Ein nügliches und bequemes Taſchenbuch für Reiſende 
jedes Standes. Als Anhang eine Sammlung der auf 
Reifen am haͤufigſten vorkommenden Wörter und Res 
densarten in deutſcher, franzoͤſiſcher und italienifcher 
i Sprache. 
Von Auguſt Ife. 
. kl. 8. Sauber geheftet 1%, Thlr. 
(Berkin. Verlag der Buchhandlung von C. F. Amelang.) 
Der hier angezeigte Wegweiſer fuͤhrt nicht nur auf genau an⸗ 
egebenen Straßen, mit beigefügten Lokalbemerkungen und an⸗ 
ern Notizen, die der Aufmerkſamkeit des Reiſenden auf ſeinem 
Wege werth find, durch die beſuchteſten Länder Europa's, ſon⸗ 
dern giebt auch eine alphabetiſch geordnete Ueberſicht derjenigen 
Staͤdte u. Oerter Deutſchlands, Frankreichs, Italtens und der 
Schweiz, welche für den Reiſenden Sehenswerthes und fon 
Merkwürdiges enthalten, nebſt Angabe der vorzüglichſten Ga 
böfe, der beſtehenden Freimaurer⸗Logen c., fo wie auch ein Ver⸗ 
Keichniß der in den genannten vier Ländern gangbaren Münzen. 
Dabei dürfte der den Anhang bildende Dolmetſcher für Reiſende 
in deutſcher, franzöſiſcher und italieniſcher Sprache gewiß für 
Viele eine willkommene Zugabe, und überhaupt dieſes Itinerair 
auch wegen feines gefälligen Formats, ſehr huͤbſchen Aeußern 
und verhaͤltnißmaͤßig billigen Preiſes, jedem Reiſeluſtigen als 
ein höchſt nuͤtz liches Taſchenbuch mit Recht zu empfehlen ſeyn, 
wie es auch als ſolches in einigen Öffentlichen kritiſchen Blättern 
bereits anerkannt iſt. a 


Bei Friedr. Fleiſcher in Leipzig und durch alle Buch⸗ 
dandlungen, in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max 
u. Komp., iſt zu haben: 

Anleitung zur Geometrie 
fur Künftler und Werkleute, 
mit vorzüglicher Hinſicht auf die Baukunſt und die damit 
Ste Auflage mit Kupſenn und fehr vielen Holhchnitten 
A 4 N E 0 „„ 
f Minden 1831. Preis 1% Rthir. 

Diefes treffliche Werk ſollte in die Hände jedes denkenden 
Gewerkmannes kommen, das aufmerkſame Studium wird ihm 
gimib reichlichen Nutzen bringen, was der Erfolg ſchon vielfach 


eſen hat. 


5 Bekanntmachung. 2 
Das im Strehlenſchen Kreiſe gelegene Gut Waͤldchen, dem 
Gutsbeſitzer Joſeph Glaͤſer gehörig, ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaftation 9 werden. Die landſchaftliche 


Taxe deſſelben beträgt 25044 Rthlt. 16 Sgr. 7 pf. Die Bie 
tungs⸗Termine ſtehen am ten Juli d. J., am Sten Ok 


tober d. J. und der letzte Termin am 10 Januar 1833. 


Vormittag um 10 Uhr an, vor dem Königlichen Ober⸗ 


landes⸗Gerichts⸗ Rath Herrn Bergius im Partheien-Zimmer 
des Oberlandes⸗Gerichts. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden 
hierdurch aufgefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, die 
Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum 
Protokoll zu erklaͤren und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an 
den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen An⸗ 
ſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. 8 

Die aufgenommene Taxe kann in der Regiſtratur des Ober⸗ 
landes Gerichts eingeſehen werden. ? 

Breslau den 1. März 1832. 

Koͤnigl. Preuß. Oberlandes⸗Gericht von Schleflen. 

Falkenhauſen. 


Das im Bolkenhaynſchen Kreiſe gelegene Gut Möͤnersdorf, 
dem Grafen von Hochberg gehoͤrig, ſoll im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation verkauft werden. 

Die gerichtliche Taxe deſſelben beträgt 28,711 Rthir. 

Die Bietungs⸗Termine ſtehen: 

am 13. Juni d. J., a 5 es. 
am 15. September d. J., und der letzte Termin 
am 15. December d. J. Vormittags um 
11 Uhr an, vor dem Koͤnigl. Oberlandes: Gerichts: Affeffor 
Ben N Dallwitz im Partheienzimmer des Ober-Landed« 
erichts. 

Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, 
in dieſen Terminen zu erſcheinen, die Bedingungen des Verkau 
zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu erklaͤren, und zu ge⸗ 
waͤrtigen, daß der Zufchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, 
wenn keine geſetzliche Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. \ 

Breslau, den 21. Februar 1832. 2 

Koͤnigi. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. 
Falkenhauſen. 


Bekanntmachung. 

Da in dem am 2iflen Februsr c. angeſtandenen Bletungs⸗ 
Termine wiederum kein annehmliches Gebot abgegeben worden, 
fo iſt zur Fortſetzung der nothwendigen Subhaſtation des im 
Striegauer Kreiſe gelegenen Guts Foͤrſtchen, dem Gutsbeſitzer 
Johann Friedrich Kohlmann gehoͤrig, welches nach der neuer⸗ 
dings renidirten Kreis Juſtizräthlichen Taxe auf 15,842 Rthlr. 
12 Sgr. 8 Pf abgeſchaͤtzt worden, ein neuer Bietungs⸗Termin 
auf den 27. Nobember d. J., Vormittags um 11 Uhr, 
vor dem Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Korb 


im Partheien⸗Zimmer des Ober⸗Landes⸗Gerichts, anberaumt 
worden. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufge 


fordert, in dieſem Termine zu erſcheinen, die Bedingungen des 
Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum Protokoll zu erklaren, 
und zu gewaͤrtigen, daß der Zufchlag an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 


x 


kaſſe abgeliefert und Niemand mit 


Die aufgenommene Taxe kann in der Regiſtratur des 
Ober⸗Landes⸗Gerichts eingeſehen werden. Ba 
Breslau, den 25. Juli 1832. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Hundrich. 


Dieffentliche Bekanntmachung. 

Die bei dem Pfandleiher Brunſchwitz in der Zelt vom 16. 
Oktober 1830 bis zum 31. Dezember 1831 verpfändeten, ſeit 6 
Monaten und länger verfallenen Piänder ſollen öffentlich gegen 
gleich ba are e verſteigert werden. Dennach werden 
alle zahlungs faͤhige Kaufluſtige hierdurch vorgeladen, in dem 


f den i i 
® 25ſten Oktober d. J. Vormittags 9 Uhr 
vor dem Auktions⸗Kommiſſarius Herrn Mannig in der Be⸗ 
baufung des Pfandleihers Brunſchwitz (Weidenſtraße in der 
Stadt Paris) zu dieſer Verſteigerung angeſetzten Zeraiine ſich 
einzufinden. Zugleich werden alle diejenigen, welche bei dem 
k. Brunſchwitz Pfaͤnder niedergelegt haben, die ſeit 6 Mona⸗ 
ten und länger verfallen ſind aufgefordert, dieſelben noch vor 
dem Auktions ⸗Termin einzulöfen, oder wenn fie gegen die kon⸗ 
trahirte Schuld gegründete Einwendungen zu haben vermeinen, 
ſolche dem unterzeichneten Gerichte in der Zeit anzuzeigen, wi⸗ 
drigenfalls mit dem Verkaufe vorgeſchritten, der 9 andglaͤubi⸗ 
r wegen feiner in dem Pfandbuche eingetragenen Forderungen 
friedigt, der etwa verbleibende Ueberſchuß aber an die Armen⸗ 
ſpaͤteren Einwendungen ge⸗ 
bört werden ſoll. x 
Breslau, den 25. Juli 1832. a 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
v. Blankenſee. 


Subhaftationd- Patent 
über die Erbſaßſtelle sub Nr. 28, zu Neudorf. 

Auf den Antrag der 5 Gottlieb Thiel ſchen Vor 
mundſchaft it die Subhaſtation der dem minorennen Johann 
Gottlieb Thiel Nele w zu Neudorf bei Breslau sub Nr. 
W gelegenen Erbſaßſtelle, welche nach der in unſerer Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe auf 1524 Rthlr. 15 Sgr. abgeſchatzt iſt von 
uns verfügt worden. Es werden daher alle zahlungsfaͤhige Kauf⸗ 
luſtige ne aufgefordert, in dem angeſetzten Biefungs⸗ 
Termine am 27ſten Februar 1833, Vormittags um 


10 Uhr, vor dem Herrn Juſtizrath von Diebikſch im 


bieſigen Landgerichtshauſe in Perſon oder durch einen gehörig 


inſormirten und mit Vollmacht verſehenen zuläßigen Mandata⸗ 

rium zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu geben und zu 

gewärtigen, daß der Zuschlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, 
wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. 
Als Kaufsbedingungen find feſtgeſtellt worden: 

1) die Exlegung einer Bietungs⸗Kaution von 100 Rthlr., oder 
BVerp'ändung eines ſchuldenfreien Grundſtuͤcks; ei 

2) die Zahlung von 500 Rthlr. auf die Kaufgelder fofort nach 
un a 90 un unllorifche Signum = Bon: 
reſts gegen 5 p erzinſung vom Tage der Publikation 
des Zuͤſchlags⸗Erkenntni 1370 N ? 

3) die Uebirgave des Grundſlücks erfolgt zwar ſofort, Käufer 
muß jedoch in die Stelle des jetzigen Beſitzers als B:rpächter 
treten, da das Grundftüd bis zum 1. Januar 1833 v. xpach⸗ 
tet iſt. Breslau, den 16. Juli 1882. RR 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 


Auf die, von 


legenen Bauerguts, aus 


8014 — 
Dietenben, wenn keine geſetzlichen Anftände eintreten, erfolgen 
1 > . 


Ebictal » Citation. 

der verehelichten Anna Maria Grünig, 
geb. Junger, wegen ihrem Ehrmann, Dienſtknecht Franz 
Grünig, wegen boͤslicher Virlaſſung feit einem Jahre ange 
bracht: Eheſcheidungs⸗Klage, ift von uns ein Termin zun Ver⸗ 


ſuch der Sühne eventualiter zur Beantwortung der Klage und 


Inſtruktion der Sache auf den 20ſten September d. J. 
Vormittags um 9 Uhr vor dem Herrn R ferendar Zie⸗ 
gert anberaumt, zu welchem der Dienſiknecht Franz Grü⸗ 
nig unter der I rnung vorgeladen wird, daß im Falle ſeines 
Ausbleibens, die Klägerin zum Deligenz⸗Eide zugelaſſen, und 
bemnächft die Ehe durch ein Erk nntniß geſchieden und der une 
gehorſam Ausgebliebene für den allein ſchudigen Theil gehal⸗ 
ten werden wird. = 8 f 
Breslau, den 22ſten Mai 1832. ; 
Königl. Preuß. Land: Gericht. 


Subhaſtations⸗ Patent 
über das sub Nr. 9 zu Müftendorf gelegene Bauergut. 
Auf den Antrag eines Gläubigers iſt die Sudhaſtation des 
dem Anton Kriſch gehörigen, zu Wuͤſtendorff sub Nr. 9 ges 
ohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden 
und 92 Morgen 154 ½ Quadratruthen Ackerland und 9 Morgen 
Wieſen b-ftehend, welche nach der in unſe er Regſſtratur einzu- 
ſehenden Taxe auf 811 Rthlr. 8 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzt iſt, von 
uns verfügt worden. Es werden daher alle zahlungsfähige 
Kaufluſtige hierdurch aufgefordert, in den angeſetzten Bietungs⸗ 
Terminen am 26. September c., am 26. October c., 
beſonders aber in dem letzten peremtoriſchen Termine, 
den 26. November c., Vormittags um 10 Uhr, vor dem 
Herrn Juſtizrath Scholtz, im hirfigen Landgerichtshauſe in 
Perſon oder durch einen gehörig informirten und mit Vollmacht 
verſehenen zuläffigen Mandatarium zu erſcheinen, die Bedin⸗ 
gungen des Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum Protokoll 
zu geben, und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
ful e wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, er⸗ 
olgen wird. 8 3 
Breslau, den 24. Juli 1832. 5 
Koöͤnigl. Preuß. Landgericht. 
5 Bekanntmachung. 8 
Nachdem heute auf den Antrag der Beneftzial: Erben über 
den Nachlaß des am 16ten März d. J. hierſelbſt verſtorbenen 
Tuchhaͤndlers Traugott Hahn der erbſchaftliche Eiquida⸗ 
tions Prozeß eröffnet worden iſt, ſo werden alle unbekannten 
Glaͤubiger defklben hiermit aufgefordert, in dem 
auf den 10. Dezember 1832, Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Herrn Ober⸗Landes Gerichts⸗Auskultator Bulla an⸗ 
fiehenden Termine, entweder in Perſon oder durch gehörig leglti⸗ 
mirte und info mirte Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen im Fall der 
Unbekanntſchaft der Herr Juſtiz Kommſſſ. Rath Haͤlſchner 
und der Herr Juſtiz⸗Kommiſſarius Robe hierſelbſt vorgeſchla⸗ 
gen werden, zu erſcheinen, und ihre etwanigen Anſprüche 
auf die Nachlaßmaſſe anzumelden und zu beſcheinigen. Die 
Ausbleibenden werden ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig er: 
klaͤrt, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach 
Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch 
übrig bleiben möchte, verwieſen werden. 
Zagecch werden alle und jede, welche etwas zum Nachlaß 
ehöriges an Golde, Sachen, Effekten oder Btiafſchaften hinter 
ſich haben, angewieſen, dem Gerichte davon Anzeige zu ma 
und die Gelder oder Sachen, jedoch mit Vorbehalt ihrer daran 


ee 
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bobenden Rechte, zu unferem Devofitum abzullefern, indem 
ede andere Zahlung oder Aus antwortung fuͤr nicht geſchehen er⸗ 


achtet, und die anderweitige Beitreibung zum Beſten der Maſſe 
veranlaßt werden wird. 
Hirſchborg, den 27. Juli 1832. £ 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt: Gericht, 
v. Roͤn ne. 


Edietal⸗ Citation. 


Auf nachbenannten Grundſtücken zu Neukemnitz, Hirſchberg⸗ 


ſchen Kreiſes: se : 
1) auf dem Bauergute des Johann Gottfried Heldrich, 
Nr. 2, find für den Muͤller Johann Gottlieb Junge 
von Neukemnitz aus dem Conſens und Verpfaͤndungs⸗ 
Inſtrument vom 11 Juli 1805: 100 Rtblr., urfprüngs 
lich dem Bauer Samuel Firl gehoͤrige, ruͤckſtaͤndige 
Kaufgelder, N 
29 auf dir Häusl rſtelle des Johann Gottlieb Müller, 
Nr. 11, find für den Kanonſer Johann Gottfried Hors 
nig von R-ibniß, aus dem Hypotheken⸗Inſtrument 
vom 30. März 1784: 25 Rthlr., zinsbar zu 5 Prozent, 
eingetragen. Von der Forderung ad 1, find an den Gläubiger, 
laut deſſen Quittung, bereits 40 Rlhlr. berichtigt, die übrigen 
60 Rthlr. und die Forderung ad 2 find ad Depositum gezahlt. 
Die Glaͤubiger ſind ihrem Aufenthalte nach unbekannt und die 

Schuld⸗ Dokumente haben nicht beigebracht werden konnen. 
Auf den Antrag der betreffenden Intereſſenten laden wir da⸗ 

her zur Nachweiſung ihrer Anſpruͤche 5 
1) die obengenannten Gläubiger, deren Erben, Ceſſionarien, 

oder die ſonſt in ihre Rechte getreten ſind, 

2) alle diejenigen, welche an die erwähnten Forderungen von 


100 Rthlr. und 25 Rthlr., und die darüber ausgeſtellten 


Schuld⸗Dokumente als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ 

Re fonftige Brief: Inhaber, Anſpruͤche zu haben ver: 
meinen, 

zu dem auf den 24. Novbr. dieſes Jahres, Vormittags 11 Uhr, 

im Schloſſe zu Neukemnitz, anberaumten Termine vor, unter 

der Warnung, daß die Ausbleibenden mit ihren Real⸗Anſpruchen 

auf die verpfaͤndeten Grundſtucke werden praͤcludirt werden, und 


a Di deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, aß mit 


8 0 der noch eingetragenen Forderungen und Amortiſation 
der Schuld⸗Dokumente verfahren werden wird. 
Löwenberg, den 4 Auguſt 1832. 


Das Gerichtsamt Neukemnitz. = 


Subhaftations-Befanntmahung. 
25 ER a Kad Hag 1 Ertrage ei) Hufe Ri 
Sur. gell e Karl Hagedornſche Freigut von 3 Hufen un 
Kretſcham zu Gnichwitz, ſoll in den Terminen 
FR den 18. Auguſt, 
fo. wie den 20. Dftober, 
und peremtoriſch den 20. Dezember, 5 
Vormittags 10 Uhr, im herrſchaftlichen Schloſſe zu Gnichwitz 
nothwendig ſubhoſtirt werden, wozu beſitz- und zablungsfähige 
Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. — Die Taue iſt taͤg⸗ 
lich beim Gerichtsamte einzuſehen. a 5 
Breslau, den 6. Junius 1832. 
Das Gerichtsamt über Gnichwitz. 


Eine neue Mangel, ſtandhaft gebaut, iſt zu verkaufen: vor 
dun Oderthor in der großen Drei⸗Einden⸗Gaſſe Nr. 18. 


„ erden 9, 
Da ich meine feit 17 Jahren geführte Spezerei⸗Waaren⸗ 
Handlung jetzt meinem einzigen Sohne, Adolph Roßtaͤu⸗ 
ſcher, übergeben habe, fo fordere ich alle Diejenigen, die irgend 
eine gerechte Forderung an mich zu haben vermeinen, auf, 
ſich mit ihren Anſprüchen bis Ende Septbr c bei mix zu 
melden, und ibre Befriedigung zu gewaͤrtigen; eben ſo erſuche 
ich aber auch alle diejenigen, welche noch Jblungen an mich 
zu leiſten haben, binnen gleicher Friſt ihrer Verpflichtung nach⸗ 
18 widrigenfalls ich gegen die ſaͤumlgen Zahler klag / 
ar werden müßte, 
Oels, den 15. Auguſt 1832. 2 
J. C. Roßtaͤuſchers feel. Wittron, 


Naa aaa aaa 
Anzeige. 

Denen resp. Herren Landwirthen zeigen wir hiermit 5 
an, daß wir auch dieſes Jahr wieder Stauden⸗ 
Korn aus Böhmen zu Saamen beziehen werden. Um 
unſere 1 8 8 Abnehmer zur rechten Zeit damit verſor⸗ 
gen zu koͤnnen, bitten wir, Beſtellungen hi rauf recht bald 

zu machen, und werden wir das uns zeithero geſchenkte 

Zutrauen auch fernerhin durch aͤchte Waare und reelle Be⸗ 
a dienung uns zu erhalten beſtreben. Aufträge für uns 

übernimmt Herr Salomon Simmel junior in 
Breslau. 

Sad miedeberg, den 8. Auguſt 1832. 
: Joh. Bothe und Comp. 

@ 
4 


Auf vorſtehende Anzeige mich beziehend, bitte ich, hier⸗ 
auf Reflektirende, mir ihre Aufträge recht bald gefaͤlligſt 
zukommen zu laſſen. 
Breslau, den 10. Auguſt 1832. 
Salomon Simmel junior, 
@ Hummerei Nr. 4. 
BREI ,o 


Sehr dauerhaft gearbeitete Sattel, wobei ſich auch 
1 ſehr ſchoͤner wattirter befindet, Zaͤume, Kandaren, 
Trenſen, Sporen, Steigbuͤgel und Chabraken, em: 
pfingen in größter Auswahl und verkaufen zum niedrige 
ſten Preiſe: > 75 8 
Huͤbner und Sohn, 
W d . Aal 
b markt, (ränzelmaikt-) Ecke, Nr. Sum 
Gafthöfe zum Verkauf, 17 
und einen in dem beſuchteſten Badeorte Schleſiens zum Ver⸗ 


tauſch gegen ein Gut, hat im Auftrage das 


„ Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau 
im alten Rathhauſe. 


> Gefud 0 
Ein gebildetes Mädchen ſucht Befchäfti i iß⸗Naͤhel 
aller Mt, in und außer dem Halſe auch wind Ki 
Lusbeſſern aller dahin einſchlagenden 15 befaſſen. 
Das Naͤhere erfaͤhrt man in der Expedition dieſer Zeitung. 
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Eau de Cologne, 

von Carl Anton Zanoli, 

von R. F. Maria Farina, 
von Jean Marie Farina, 
von F. C. Maria Farina, 

erhielten und verkaufen wohlfeil: 
; Günther und Müller, 
8 am Ringe Nr. 51, im halben Mond. 


Se 12.000 Rtir, 
ſind zum Term. Michaeli c. auf pupillarſichere Hypotheken 
zu vergeben vom 5 : 
‚ Anfrage= und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhauſe. 
eee 
Silber ⸗Ausſchießen. N 
Einem b eee dene verfehle ich nicht ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich heute den 21. Auguſt, von früh 9 Uhr 
an, ein bedeutendes Silber⸗Ausſchießen veranftaltet habe, 
a lh bel einlade; für gute Speiſen und Getraͤnke 4 


beſtens ſorgen. 
Carl Anders, 
Coffetier in Grüneidje an der Oder. : 
0 EESTEEHTIESTESEEREEE 
Mittwoch, den 22ften, gebe ich ein Ausſchieben, wozu er 
Rbenſt einladet: gs Ph. Bettinger, 1 85 
Coffetier in Poͤpelwitz. 
Großes Konzer t. 
Mittwoch den 22. Auguſt c.: die dritte muſikaliſche Abend: 
unterhaltung, ſo wie alle Sonntage ein gut beſetztes Konzert, 
wozu ergebenſt einladee: x 
F. Schulz, Coffetier, 
im ehemaligen Gabelſchen Garten vor dem 
Oderthore, Mehlgaſſe Nr. 7. 


Haus ⸗ Verkauf. 
Veraͤnderungshalber beabfichtige ich mein ganz neu und maſ⸗ 
Ko erbautes, auf der Friedrich⸗Wilhelms Straße Nr. 16, zum 
Betrieb einer Seifenſiederei ſehr bequem eingerichtetes, und mit 
guten Kellern, einer bequemen Sicderei u. . w. verſehenes Haus 
an einen ſoliden Käufer, bei billiger Anzahlung, ſo wie einen 
A Aepfelwein⸗Fabrikation, fofort, ohne Einmiſchung 
eines Dritten, zu verkaufen. Briefe erbittet poſtfrei: 

Breslau, den 18. Auguſt 1832. 5 ’ 
Hauff, Eigentbuͤmer. 


7 


8 In Kaͤntchen bei Schweidnitz iſt das feiner guten Lage we⸗ 


en bekannte Brau⸗ und Branntwein Urbar von Termino 

eihnachten a. c., fo wie die Jagd vom 1ſten September a. c., 

an zu verpachten. Pachtluſtige koͤnnen das Naͤhere bei dem da⸗ 
ſigen Wirthſchafts⸗Amt erfahren. : 


Gute Rothweine, 
die Flaſche 15 Sgr., vorzuͤglichen Burgunder, pro Fl. 
1 Rtlr., empfiehlt, nebſt allen andern Sorten Wei: 
nen, die Handlung: F. A. Hertel, am Theater. 


Domeſtikale und Geſinde 3 


männlichen. und weiblichen Geſchlechts, werden Herrfchaften 


ſtets unentgeldlich nachgewieſen durch 
die Verſorgungs⸗-Anſtalt, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 21, im grünen Kranz, eine Stiege hoch. 
Anzeige für Mahler, Ladirer x. i 
Meine Niederlage von extra ſeinem Berliner und Hollan⸗ 
diſchem Bleiweiß, empfehle ich zu den billigſten, feſten Preiſen 


in ganz vorzüglicher Guͤte. : . 
F. A. Hertel, am Theater. 


Im Garten Ne. 31, Gartenſtraße vor dem Schweidniker 
Thor, iſt das Obſt zu verpachten. 


. Anzeige 
Aechter ron Wen : eiiig „ zum Einmachen der 
Früchte, iſt in vorzuͤglicher Güte zu haben, in der Handlung 
F. A. Hertel, am Theater. 
Die erſte Etage 5 
Meſſergaſſe Nr. 13, beſtehend in 2 Stuben, 3 Kabinets, Küche 


und Zubehör, Alles im Zuſammenhange, iſt zu vermiethen und 


Michaelis zu beziehen. Breslau, den 19: Auguſt 1832. 

Ein Gewölbe par terre, a 
welches feuerſicher iſt, und ſich zur Aufbewahrung Trockenheit 
liebender Sachen eignet, iſt Meſſergaſſe Nr. 13, zu vermiethen 
und ſogleich zu beziehen. = = 

Breslau, den 19. Auguſt 1832. = 


Anzeige fur die reſp. Gerichts⸗-Aemter. 

Mit Bezug auf die hohe Verfugung Eines Königlichen Eri⸗ 
minal⸗Senats des Koͤnigl. Hochpreißl. Oberlandesgerichts von 
Schleſien zu Breslau (Amtsblatt. 1831 Stuͤck XV. S. 385) 
zeigen wir hiermit an: daß ſowohl 

Formulare zu monatlichen Gefangen⸗Liſten, 

als auch Negativ⸗Atteſte 


zu bekommen ſind bei : 


vorſchriſtsmaͤßig angefertigt, das Buch à 7 ½ far. ſtets vorrätbig, 
Graß, Barth u. Comp. in Breslau. 


Angekommene Fremde. 8 

Im gold. Baum: Hr. Guthsdeſitzer John, aus Schlans⸗ 
witz. — Hr. Kaufm. Kellner, aus Reich nbach. — In den 2 
gold. Löwen: Hr. Lievt. Hancke, aus Bann, von 7. Uhlanen« 
Regt. — Hr. Doktor Medizin Löwe, aus Gleiwitz. — Im gold. 
Zepter: Hr. Obe⸗amtmann Diebie, aus Beuſtawe. — Hr. 
Oberamtmann Budaufh, aus Sulau. — Hr. Kaufm. Altmann, 
Hr. Kaufm. Guttmann, beide aus Wartenberg. — Im web 
ßen Storch: Hr. Doktor Medizin Gut, aus Wilna. — Hr. 
Kaufm. Danziger, Hr. Kaufm. Pollack, beide aus Ratibor. — 
Hr. Kaufm. Ellkiſcher, Hr. Kaufm. Stern, beide aus Grottkau. 
— Im gold Schwerdt: Hr Kaufm. Pal miss, aus Berlin, 
— In den 8 Bergen: Hr. Kaufm. Möring, aus Homburg. 
— Hr. Kaufm. Fiedler, aus Opatew. — Im weißen Adler: 
Hr. Juſtizratb Wideburg, aus Sels. — Hk. Rittmeiſter v. Pritt⸗ 
witz, aus Ka wallen. — Br, Gethsbeſitzer v. Schweinichen, aus 
Wonwitz. — In der goldnen Gans: Hr. Gen rolpächter v. 
Dobbeler, aus Fried ichseck. — br, Muſik⸗Direktor Schnell, aus 
Züllihau. — Hr. Regierungsrath v. Brandt, aus Königsberg, 
— Fr. Gräfin v Suminska, aus Worſchau — Im goldnen 
Löwen: Hr. Guthsbeſiger Walliczeck, aus Walzen — Hr. Apos 
theker Leportn, aus Gnadenfrei. — In Privat⸗Logis: Neu⸗ 


markt No. 38. Fr. Kaufm. Senft, aus Bromberg. 


